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Tränensäcke:
Bitte nicht entfernen!
Stress, Bindegewebe-

schwäche, Schlaf- und Be-
wegungsmangel lassen die
zarten Strukturen unter den
Augen oft vorzeitig erschlaf-
fen. Die Folgen: Augenringe
und Tränensäcke.
Unterlidkorrekturen lie-

gen daher im Trend. Aller-
dings sind manche PatientIn-
nen nach der Entfernung der
Tränensäcke enttäuscht, da
kurze Zeit danach die untere
Augenpartie eingefallen
wirkt. Wie kommt es dazu?
Viele ab 40 haben zusätzlich
noch Augenringe. „Entfernt
man die Fettpölsterchen,
werden diese markant sicht-
bar“, klärt der ästhetisch-
plastische Chirurg Univ.-Prof.
Dr. Edvin Turkof auf.

Um ein jüngeres Ausse-
hen zu erreichen, wurde ei-
ne spezielle Technik, die
Fett-Umschlagplastik, entwi-
ckelt. Prof. Turkof beschreibt
den Eingriff: „Die Pölsterchen
der Tränensäcke werden da-
bei nicht entfernt, sondern
vorsichtig umgeschichtet
und zwar dorthin, wo durch
die Augenringe ein Volu-
mensdefizit entstanden ist“.
Dazu wird ein kleiner Schnitt
am Lidrand gesetzt, die klei-
ne Narbe ist nach wenigen
Tagen nicht mehr sichtbar.
Das eingewachsene Fett be-
wirkt eine glatte und ausge-
glichene Augenpartie wie in
jüngeren Jahren. Augenringe
sind kaum mehr sichtbar,
kleine Fältchen kaschiert.

Informationen unter:
www.plastischechirurgie.at,
www.derturkof.at/forum

01/5870000

Die empfindliche Partie um die Augen benötigt besondere
Pflege. Komplementärfarben korrigieren Hautprobleme.

GELBGELB FÜR EINEN STRAHLENDEN BLICK

Die Haut um die Augen ist
ganz besonderen Belastun-
gen ausgesetzt: 10.000 bis
20.000 Lidschläge pro Tag,
siebenmal empfindlicher als
am Handrücken, so dünn
wie Milchhaut. Dazu kom-
men noch mechanische Ein-
flüsse wie Reibung und Mi-
mik, Umweltfaktoren wie
Staub, individuelle
Schminkgewohnheiten so-
wie Alter und Lebensstil
(Schlafmangel, Stress, unge-
sunde Ernährung, Rauchen,
Alkohol).
Auf jeden Fall sollten Sie
sich jetzt angewöhnen, die
Hautpartie an den Wangen-

knochen mit Sonnenschutz-
creme für empfindlicheHaut
(ohne chemische Licht-
schutzfilter) undLSF 50+ zu
behandeln. Das beugt Licht-
schäden und vorzeitiger Fal-
tenbildung sowie Austrock-
nung und natürlich Sonnen-
brand vor wofür die Wangen
besonders prädestiniert sind.
Wenn Sie vorhaben, in die
pralle Sonne zu gehen sowie-
so (dann darf man ruhig mal
ganz dick auftragen), aber
auch im Alltag unter dem
Make up eine dünne Creme-
schicht einklopfen.
Trotzdem nicht zu dicht an

die Augen heranbringen, so
wie man das mit Pflegegels
tunwürde.Diese Spezialpro-
dukte enthalten nämlich kei-
ne Kriechöle, sodass sie be-
sonders gut verträglich sind.
Auf äußerste
Hygiene
achten, die
Finger

sollten mit
der Creme
erst in Be-
rührung
kommen,
wenn sie
aus dem
Tiegel oder der Tube ent-
nommen ist. Entweder ei-
nen Spatel benützen oder
bei einer Tube einen klei-
nen Cremestrang heraus-
drücken und aufnehmen
bzw. direkt auf die Augen-
partie setzen, ohne die Aus-
gangsöffnung anzugreifen.
Das verhindert die Verun-
reinigung mit Keimen.
High-Tech-Produkte enthal-
ten Fillersubstanzen, wel-
che sich in kleine Fältchen
hineinlegen und sie auffül-
len, was den Teint optisch
glättet. Aufpolsternde
Wirkstoffe eignen sich für
den Tag, nährende für die
Nacht. Soforthilfe bei mü-
der Augenpartie: Nicht

fusselnde Kosmetikpads si-
chelförmig zuschneiden,
dick Augencreme unter das
Unterlid und die Pads dar-
über legen. 20Minuten ein-
wirken lassen, eventuelle
Reste vorsichtig einklop-
fen. Nicht reiben oder zup-
fen.
Mogeln erlaubt: Um Ver-
färbungen, Augenschatten
etc. zu kaschieren, muss
man mit Abdeckfarbe im
Komplementärbereich ar-
beiten. Rötungen oder
leichte Hautausschläge
werden mit grünem Kor-
rekturstift ausgeglichen,
bräunliche Veränderungen
mit korallenfarbenem
Make up. Bläuliche Augen-

ringe verschwinden unter
gelber Farbe. Wichtig ist,
spezielle Coverprodukte zu
verwenden, die nicht ver-
rinnen oder verschmieren.
Auftupfen und entweder
mit den Fingerspitzen oder
einem Kosmetikschwämm-
chen verwischen. Für den
Sommer gibt es Korrektur-
stifte mit LSF 30. Darüber
kommt dann die Foundati-
on, welche an den zu verde-
ckenden Stellen mit einem
Kosmetikpinsel aufgetra-
gen wird. Wer möchte,
kann das ganze mit sehr
leichtem Puder imHautton
fixieren.
Auffällige Flüssigkeitsan-

sammlungen (Ödeme),
dunkle Ringe oder Schwel-
lungen können Krankheits-
zeichen sein. Im Zweifels-
fall ärztlich abklären las-
sen.

Von Karin Podolak

Das geht gleich in einem:Wange und Nase vor Sonne schützen

Auch der Gesundheitszustand ist bei der
Wahrnehmung von Düften beteiligt

le pro Milliliter Reizluft.
Unter einer bestimmten
Menge riechen wir
gar nichts.“ Das
gilt es unter an-
derem zu be-
denken, wenn
ein Parfum
kreiert wird.
Jede Komposi-

tion besteht aus
einer Kopfnote,
der Basis und dem
Fond (Nachgeruch).
Der Anteil des ätherischen
Öls bestimmt, ob es sich um
ein Parfum (15-20 Prozent),
Eau de Parfum (7-12 Pro-
zent) oder ein Eau de Toilet-
te (2,5 bis 7 Prozent) han-

Wenn wir bedauern, dass un-
ser Lieblingsparfum so
schnell „verduftet“, sollten
wir an Folgendes denken.
Pharmazeut Mag. Dr. Ger-
hard Buchbauer bei einem
Vortrag von kosmetik-trans-
parent: „Die Grundvoraus-
setzung, dass wir Duftstoffe
überhaupt wahrnehmen
können ist, dass sie flüchtig
sind. Unsere Riechschwel-
len sind zudem abhängig
von der Anzahl der Molekü-

Von Karin Podolak

delt. Der Preis errechnet
sich aus der Qualität
undMenge der Zu-
taten. Echte
ätherische Öle
werden aus
Blüten, Blät-
tern, Frucht-
schalen, Har-
zen oder Wur-
zeln meist
durch Wasser-
dampfdestillation

gewonnen.
Zu den tierischen Duftstoffen

gehören Moschus, Ambra
und Zibeth. Synthetische,
also künstlich erzeugte
Stoffe bestehen unter ande-
rem aus Kohlenwasserstof-

fen, Alkoholen und Säuren.
Die individuelle Geruchswahr-

nehmung ist abhängig von Al-
ter, Geschlecht, hormoneller
und gesundheitlicher Situa-
tion, Training, körperlicher
und geistiger Fitness, ja so-
gar von der Tageszeit. Das
liegt daran, dass der Geruch-
sinn in früheren Zeiten le-
benswichtig für uns war. Er
half bei der Nahrungssuche,
Feindvermeidung und Part-
nerwahl. Letzteres ist uns
übrigens geblieben: Wenn
man „jemanden nicht rie-
chen kann“, liegt das an der
zu ähnlichen Genstruktur,
was für die Fortpflanzung
nicht ideal ist.
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DerGERUCHSINN hat uns früher das Leben gerettet

30
Millionen

Riechzel
len hat

derMensch
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